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Marktberichte.
Elbing. Nach einem anhaltenden Gewitter mit 

Regen am Sonnabend Abend hat sich die bis dahin 
sehr warme Witterung abgekühlt. Von Getreide kamen 
noch keine stärkeren Zufuhren. Preise für Weizen und 
Roggen fest, für Sommergetreide flau und niedriger. 
Bezahlt und zu notiren: Weizen, bunter und hochbun­
ter, 125- bis 135-pfd., 80 — 98 Sgr., abfallende Sor­
ten 70 — 78 Sgr. Roggen 48 — 54 Sgr. Gerste, große 
42 — 47 Sgr., kleine 40 — 46 Sgr. Hafer 22 — 30 
Sgr. Erbsen 50 — 60 Sgr. — Spiritus flau und wei­
chend, 18 Thlr.

Danzig. Die einheimische Getreideernte ist als 
beendet anzunehmen und ihre günstigen Ergebnisse sind 
nicht mehr anzuzweifeln. Sämmtliche Berichte des AuS- 
landeS lauteten flau und auch an unserem Markte war 
die Kauflust nur sehr beschränkt. Weizen - Umsatz ca. 
1200 Last. Von frischem' Weizen kam sehr reichliche 
Zufuhr, doch ließ die Qualität zu wünschen übrig. 
Bahnpreise: Weizen 86 —102, Roggen 50 — 57, Gerste 
42 — 51, Hafer 24 - 29, Erbsen 55 - 61 Sgr. 
— Spiritus ohne Handel.

Königsberg. Mit sämmtlichem Getreide war eS 
letzte Woche flau und geschäftSloS. Marktpreise bei mit­
telmäßiger Zufuhr: Wetzen 74 — 95, Roggen 50 — 60, 
Gerste 35 —47, Hafer 18—31, Erbsen kein Umsatz. 
— Spiritus 18j Thlr.

Zur inneren Situation.
In den Zeitungen taucht das Gerücht auf 

von einer bevorstehenden abermaligen Auflösung 
des Abgeordnetenhauses. Bis jetzt findet sich 
dieses Gerücht nur erst in demokratischen Blät­
tern, und so kann es als Ausdruck eines innig­
sten Herzenswunsches der demokratischen Partei 
und ihrer Genossen im Aögeordnetenhause, die 
nun nicht mehr aus noch, ein wissen und die nur 
in einer Auflösung Rettung sehen, gelten. Den­
noch halten wir es für die Pflicht der konserva­
tiven königstteuen Presse, sich laut und entschie­
den gegen eine solche Maßregel in vem gegen­
wärtigen Zeitpunkt auszusprechen. Schon die 
Auflösung im März d. I. war ein Mißgriff, 
wie der Erfolg dies bewiesen. Das haben wir 
damals erkannt, auch ausgesprochen und (S. No. 
22. der „Elb. Anz/) hinzugefügt: „Nimmermehr 
aber — so erwarten wir — werden Staats­
männer der konservativen Partei es jetzt über­
nehmen, ein neues Ministerium zu bilden... 
Die Zeit der konservativen Partei wird kommen, 
und sie ist nicht mehr fern; aber sie ist noch 
nicht da." rc. — Was damals ein Mißgriff 
war, wäre heute ein großer Fehler; ein Ein­
greifen, eine Störung des Entwickelungsprozesses, 
an dessen Ansgang, wenn er seinem natürlichen 
Verlauf überlassen bleibt, sich schon jetzt der 
Ruin der demokratischen Partei, die Wiederkehr 
besserer Einsicht im Volke und folglich eine 
Wendung zum Bessern erkennen läßt. — Zu 
schroff und deutlich hat die Majorität des Ab­
geordnetenhauses ihre tendenziösen Impulse und 
Absichten bei jeder Gelegenheit zu Tage gelegt; 
zu klar hat sie erkennen lassen, daß die Förde­
rung heilsamer ja nothwendiger Gesetze und 
Einrichtungen ihr Nebensache, und dagegen nur 
um jeden Preis Oppositionssucht gegen die Per­
sonen der Minister, dahinter aber auch das 
Streben eigener Ueberhebung und, trotz aller 
überschwänglichen Loyalitäts-Adressen, die Schmä- 
lerung und Schwächung des Königlichen Regi­
ments ihr Hauptsache ist: als daß der Einblick 
in die Verhandlungen des Abgeordnetenhauses 
nicht auch zugleich zur Einsicht über die Quali­
tät und damit über die Unfähigkeit der in dem­
selben dominirenden demokratischen Partei hätte 
führen müssen. — Schon brechen im Schooße 
der eigenen Partei die Zwistigkeiten aus; schon 
wirft der blinde „Fortschritt" die eigenen ver­
ständigeren Glieder zur Seite; schon fangen 
auch sehr enragirte Parteigenossen an, es zu 
tadeln, vaß man lediglich um gegen die Mi­
nister zu opponiren, die heilsamsten, ja noth­
wendigsten Vorlagen, die man sonst doch selbst 
so eifrig gefordert, z. B. zur Förderung der 
Marine u. d. m., in blinder Parteisucht ver­
wirft; schon zeigt sich der Zwiespalt in der sog.

Fortschrittspartei aller Orten; schon wird das 
Drängen und Jagen der extremen Fraktion zum 
Bruch, zum Sturz um jeden Preis immer au­
genfälliger und unverkennbarer. Diesen Entwicke- 
lungs-Prozeß „durch Nacht zum Licht", der offen- 
bar in der Gährung begriffen ist und der sich 
unfehlbar vollziehen muß und wird, wenn man 
ihm ungestört seinen Lauf läßt, — den zu unter­
brechen, hieße ihn zu seinem Anfang zurückwerfen, 
hieße die ganze Arbeit desselben vernichten, um 
sie noch einmal und aller Wahrscheinlichkeit nach 
unter viel ungünstigeren Verhältnissen wieder zu 
beginnen. — Nein, keine andere Hand, kein An­
stoß von Außen darf hier eingreifen: dieses Ab­
geordnetenhaus, wie es sich selbst von Tag zu 
Tage mehr den Boden unter den eigenen Füßen 
zerstört, wie es selbst von Tag zu Tage mehr 
seine eigene Unfähigkeit darthut: so muß es sich 
auch vollends selbst zu Grunde richten, selbst und 
allein. Täuschen nicht alle Anzeichen, so wird, 
bei ungestörter Entwickelung, schon die Winter- 
Session dieses Ziel herbeiführen. Aber keine 
Auflösung, durchaus und unter allen Umständen 
jetzt keine Auflösung!

Die Wendung der Dinge in Italien 
setzt die Organe der Bewegungspartei in bittere 
Verlegenheit; sie wissen noch immer nicht recht, 
welche Stellung sie zu derselben nehmen sollen. In 
der That ist es für sie auch ein eigenthümliches 
Dilemma: bei dem Gegensatz zwischen ihrem 
Freund Garibaldi und ihrem Freund Victor 
Emanuel für den Einen oder den Anderen be­
stimmt Partei zu ergreifen. Beide vertreten zwar 
die Revolution und den Länderraub; aber Gari­
baldi hat sich gegen den, faktischen Inhaber der 
„Einheit Italiens" aufgelehnt, und Letzterer ist 
Sieger geblieben. Trotz aller vorwiegenden 
Sympathie für den unterlegenen kann man also 
mit dem mächtigeren Bundesgenossen um so we­
niger brechen, als bekanntlich gute Dienste von 
Turin aus, auch gut gelohnt werden. Das 
dortige Preßbudget weiß davon ein starkes Lied 
zu singen und die Wohlthätigkeitsspenden an 
einige Brüsseler Blätter sind ja weltbekannt ge­
worden. Der Schmerzensschrei der „Kölnischen 
Zeitung" über den in Italien bestehenden „un­
heilvollen Conflikt zwischen der Pflicht und dem 
Patriotismus" zeigt auch mehr von den Verle­
genheiten ihrer Freundschaftsstellung, als von 
einer klaren Entscheidung zwischen den beiden in 
Streit gerathenen Trägern des gleichen Prinzips. 
Als Freiheitshelden kann man den König Victor 
Emanuel jetzt gerade nicht feiern, denn die Ver- 
hängung des Belagerungszustandes, die Knebe­
lung der Presse, die Auflösung der Vereine, die 
Einkerkerungen, die Füsilladen bieten dazu keinen 
guten Hintergrund. Doch man tritt auch nicht 
gegen ihn auf, so sehr die einfachsten Conse- 
quenzen der „freiheitlichen" Anschauung eigentlich 
dazu führen müßten. Sicherheit- und Ord- 
uungsmaßnahmen sind ja in den Augen unserer 
Freiheitsfreuude nur dann „Verbrechen", wenn 
sie von der legitimen Gewalt in's Werk gesetzt 
werden. Der revolutionäre Despotismus hat 
für die wüstesten Ausschreitungen seines Unter­
jochungstriebes die vollste Entschuldigung in den 
„Gesetzen der Nothwehr." Man schweigt also 
über das etwas peinliche Intermezzo des Säbel­
regiments in Italien, um dafür Garibaldi als 
Märtyrer zu verherrlichen.___________________

Preußen.
Landtag.

Abgeordnetenhaus, Sitzung am 5. Septbr. 
Tagesordnung: der Gesetzentwurf, betreffend die Ein­
gangs- und Ausgangs - Abgaben und eine dieSsällige 
Resolution. — Gesetz und Resolution find eigentlich 
an sich ganz überflüssig und haben nur den Zweck 
einer Demonstration gegenüber den Zollvereinsstaaten, 
welche dem Handelsvertrag mit Frankreich zuzustimmen 
sich weigern. Natürlich spricht der „Fortschritt", welcher, 
in seinen Bestrebungen für die Einheit Deutschlands, 
mit Emphase Alles ergreift, was zur Veruneinigung 

der deutschen Regierungen, besonders aber zur Erwei­
terung des Zwiespalts mit Oestreich zu führen verspricht, 
übereinstimmend für die Annahme der Vorlagen, meh­
rere Abg. unter ausdrücklicher Verwahrung, daß fie 
mit der Zustimmung ein Vertrauensvotum dem Mini­
sterium geben wollten; ihr Zweck sei, Preußen fester an 
den Handelsvertrag mit Frankreich und damit an das 
Prinzip der Handelsfreiheit zu binden. (Unsere Mei­
nung über diesen Vertrag haben wir bereits wiederholt 
ausgesprochen; wir halten ihn für den Keil, welcher 
Deutschland spalten wird.) Natürlich werden die Vor­
lagen mit ungeheurer Majorität angenommen. Schluß. 
Nächste Sitzung Donnerstag den 11. Tagesordnung: 
der Militair-Etat.

— Im Herren Hause ist die Budget-Commis­
sion bereits mit Berathung der einzelnen vom Abge­
ordnetenhause erledigten Etats beschäftigt. Alles wird 
aufgeboten, um die Plenarberathung folgen zu lassen. 
Das HauS will die Resolutionen der Abgeordneten ver­
werfen und so veranlassen, daß eine nochmalige Bera­
thung über einzelne Punkte in Letzterem erforderlich wird. 
— Am 9. d. wird das HauS eine Plenarsitzung halten.

Berlin. Se. Majestät der König find am 
Sonntag den 7. von Doberan hierher zurückge­
kehrt. Gleich nach der Rückkehr hatte der Fi­
nanzminister v. d. Heydt Vortrag bei Sr. Maj. 
Wie man hört, betraf derselbe eine Mittheilung 
über die im Ministerrath gefaßten Beschlüsse, 
bezüglich der Haltung des Ministeriums bei der 
am Donnerstag beginnenden Debatte über den 
Militair-Etat. Die Verlesung der bereits mehr­
fach erwähnten Erklärung der Regierung dürfte 
vor der Debatte und durch Herrn v. d. Heydt 
erfolgen.

— Der Bericht der Budgetkommission über 
den Militair-Etat besteht aus 2 dicken Quart­
heften von 250 Seiten. Der Ton desselben 
läßt an Schroffheit nichts zu wünschen übrig. 
Gestrichen sind 6,133,361 Thlr. Dieser Bericht 
ist am Freitag den 5. ausgegeben und damit 
die Herren Abgeordneten ihn gehörig durchstudi- 
den können, sind bls zum 11. die Sitzungen 
ausgesetzt. Wie die „Berl. Montgsztg." schreibt, 
hat die überwiegende Mehrzahl der Herren Ab­
geordneten am Sonnabend gleich Berlin bis da­
hin, nämlich bis zum 11. d., verlassen, und zwar 
theils zur kurzen Heimreise, theils zu gruppen- 
weisen Ausflügen in den Harz, den Thüringer­
wald, an die Ostsee rc. — um den Bericht zu stu- 
direnü! — Vorher hatte die Fortschrittspartei 
und das linke Centrum zur Stärkung noch ein 
gemeinsames Festessen gehalten.

— Der Zwiespalt in der sog. „Fortschritts­
partei" macht seine Fortschritte und kommt auch 
an die Oberfläche. Twesten wurde nicht wieder 
zum Vorstandsmitglied seiner Fraktion gewählt, 
Behrenv vor einigen Tagen in einer äußerst 
schwach besuchten Fraktionsversammlung nur mit 
einer Stimme Majorität, — war er doch auf 
der Soiree des Ministers v. d. Heydt gewesen! 
Selbst Kirchmann raiseunirt iu der „Bresl. Z." 
über den Mißbrauch des Petitionsrechts in dieser 
Session, und daß das Abgeordnetenhaus durch 
Beschlüsse auf Petitionen sich dazu hergiebt, den 
Richter über einzelne Akte der Behörden zu spie­
len, wodurch es seinen wesentlichen Standpunkt 
der Gesetzgebung verläßt, um sich mit der bloßen 
Auslegung von Gesetzesstellen oft sehr zweifel­
hafter Natur zu beschäftigen. Die Herren fangen 
schon an, sich gegenseitig zu bekämpfen; man 
lasse sie nur dabei.

2. Berlin. Kein Profit, kein PatriotiSmuS! Wie 
weit ist der ehrliche Garibaldi noch hinter seiner Zeit 
zurück, daß er fich mit der Hoffnung schmeichelte, die 
Einheit Italiens gratis in'S Werk setzen zu können. 
Man muß heute schon zufrieden sein, wenn der „frei­
sinnige Patriot" mit seinem Vaterlande auf gemein­
schaftliche Rechnung arbeitet. Der aufrichtige Enthusiast 
Garibaldi, den wir trotz seiner Raubzüge dennoch von 
allen „Italienischen Patrioten" am höchsten stellen, weil 
er wenigstens seine Person für eine — immerhin aben­
teuerliche — .Idee" einzusetzen verstand, er wird Zeit 
haben fern von Rom darüber nachzudenken, daß sein 
„König Ehrenmann" ihn als den Mohren von Vene­
dig behanvelt. — Auch leben bleiben für das Vaterland 
ist süß und Garibaldi'S „Rom oder Tod" war jedenfalls 
eins sehr gewagtes Feldgeschrei. — Sonderbarer Weise 



gefallen sich heute Viele in der Annahme, daß die schnelle 
Gefangennahme des FccischaarenführerS dem Kaiser der 
Franzosen besondere Verlegenheiten bereite! Als ob eS 
schon jemals einem Staatsmanne an einem Vorwande 
gefehlt! Wünschte der Kaiser Napoleon die Niederlage 
Garibaldr'S, so wünschte er sie selbstredend auch in der 
kürzesten Frist, und er wünschte dieö, um das englische 
Kabinet, welches man als hinter Garibaldi stehend be­
zeichnete, um so empfindlicher zu treffen. Daß diese 
Niederlage kein Grund ist Rom zu räumen, dafür bürgt 
nicht allein die militamsche Bedeutung dieser angeblichen 
Hauptstadt Italiens, sondern auch daS stille Einver- 
ständniß Napoleon'S und seiner Armee. Wir glauben 
kaum, daß der Kaiser der Franzosen den König von 
Italien mehr fürchtet, als se'ne Marschalle und die 
Wünsche seiner Armee. ES ist ein vollkommener Wider­
spruch, auf der einen Seite den Kaiser der Franzosen 
— und wie wir meinen nicht mit Unrecht — anzukla- 
gen, daß er in Italien nur seine eigene und die Sache 
Frankreichs treibt, um auf der anderen Seite sich in 
der Jlluston bewegen, daß er dem sogenannten König- 
reich Italien zu Gefallen freiwillig seine beherrschende 
Stellung verlassen wird. UeberdieS kennt Napoleon 
sehr genau die Macht, mit welcher er den Entschei- 
dungSkampf in Italien zu schlagen hat, und er wird 
eS deshalb wohl vermeiden, sich die ihm nöthigen 
Sympathieen zu entfremden!

Berlin, 8. Septbr. Se. Majestät der König sind 
in Begleitung Sr. K. H. deö Kronprinzen heute nach 
Karlsruhe abgereist. Freitag früh werden Se. Majestät 
von dort wieder hier eintreffen.

— Die Budgetkommission deS Abgeordnetenhauses 
hat am Freitag mit der Berathung deS MilitairetaiS für 
1863 begonnen. Gleich wie bei dem Etat pro 1862 find 
auch hier natürlich die Streichungen an der Tagesordnung.

— AuS Veranlassung deS abgeschlossenen Handels­
vertrages ist dem französischen Minister Rouher der 
Schwarze Adler-Orden verliehen worden. Die Minister 
Gcaf Bernstmff und v. d. Heydt huben französischerseitS 
das Großkreuz, die Ministerial-Direktoren o. Pommec- 
Esche und Philippsborn das Groß-Offizierkceuz deS 
Ordens der Ehrenlegion erhalten.

— Die »VolkSzeitung* phantafict, auS Anlaß der 
bevorstehenden Debatte über den Militairetat, .von der 
vollen Wucht der Volkö-Sympathie für die bisherige 
Haltung der Volksvertretung.* — Nun ja, daS .Volk* 
der jüdischen Redacteure und Artikelschreiber der „Volks- 
zeitung* mag — wenn die Herren eS denn durchaus 
behaupten - solche Sympathieen hegen; daö Preu­
ßische Volk aber gewiß nicht. —

-- Die Börse am 8. war sehr fest gestimmt und 
herrschte namentlich für Eisenbahnen gute Frage. 
EtaatSschuldscheine 90^; Preuß. Rentenbriefe 99Z.

Deutschland. Weimar. Zu dem hierherberufe- 
nen und am 5. d. eröffneten Deutschen Hand- 
werkertag find Deputirte aus sämmtlichen deutschen 
Staaten, mit Ausnahme Oestreich'S, eingetroffen und 
von der Bürgerschaft Weimar'ö auf daS Entgegenkom­
mendste empfangen worden. An der ersten Sitzung 
nahmen 202 Mitglieder Theil. Der Vorsitzende des 
LocalcomitS'S, HandelSschuldirektor Schmidt, eröffnete 
die Versammlung. Darauf Ansprache und Gruß durch 
den Fleischermeister Herpt auS Weimar. Inhalt: Auf- 
ruf der Handwerker zur Selbstständigkeit. Schmidt 
führt dann weiter auS, daß die schrankenlose Gewerbe­
freiheit den Mittelstand, den eigentlichen Bürgerftand, 
die erste Vorbedingung eines gesunden StaatSlebenS, 
vernichtet und ein massenhaftes, vagabondirendeS Pro­
letariat schaffe. Durch Einstimmung muß den deutschen 
Regierungen dies als unerschütterte Erkenntniß mitge­
theilt werden. — Hierauf erfolgt die Conftituirung der 
Versammlung und wird zum Vorsitzenden Malermeister 
Schwebt aus Hamburg und zu Vicepräsidenten (auf 
Vorschlag deS Schuhmachermeisterö Panse auS Berlin) 
der Vorsitzende deS Thüringer Handwerkertageö Soll­
mann und der Vicepräs. deS deutschen Handwerker- 
tageS zu Frankfurt Winter einstimmig erwählt. Darauf 
wird über den Empfang einer Deputation bei dem 
Minister und Oberbürgermeister, welcher ein guter und 
ermuthigender, berichtet, und dem Großherzog so wie 
den Behörden ein Hoch gebracht. Die Geschäftsordnung 
deS Berliner HandwerkertageS wird angenommen. 93 
ZustimmungSadreffen find eingegangen. Während der 
Sitzung gehen Telegramme aus Cottbus von dem 
Handwerkerverein, aus Schweidnitz Gruß von 25 In­
nungen, auS Frankfurt a. M. mit Gruß und Zustim­
mung ein und werden freudig ausgenommen. 1. Ge­
genstand der Tagesordnung: .Wir find zusammenge- 
kommen, um daS Standesbewußtsein, die Selbststän­
digkeit und Selbstthätigkeit im Handwerkerstände zu 
beleben und zu erhalten.* Verlesung eines Sendschrei­
bens an den deutschen Handwerkertag, welches zum 
Druck bestimmt wird.

Weimar, 6. September. Der Handwerkertag 
hat in seiner heutigen Sitzung Hamburg zum Vorort 
für den Handwerkerbund bestimmt. ES wurden fol­
gende Resolutionen angenommen: Zweck deS Handwer- 
kerbundeä ist, ein deutsches Handwerkerrecht zu erwir­
ken. Die Gewerbefreiheit ohne Prüfungen der Arbei­
terklassen sei nachtheilig; eS seien die Regierungen zu 
bitten, die Einführung der Gewerbefreiheit auf ein Jahr 
zu verschieben; inzwischen werde der Handwerkerbund 
den Beweis der Gemetnschädlichkeit liefern. Der Volks- 
wirthschastliche Kongreß sei unbefugt, den Handwerker­
stand zu vertreten.

Weimar, 8. September. (Tel. Dep.) Heute fand 
unter Vorsitz Braun'S, Biedermanns und Lette'S eine 
Sitzung deS VolkSwirthschaftlichen Kongresses statt, bei 
welcher gegen 200 Personen anwesend waren. Als 
nächste Tagesordnung wurde das Genossenschaftswesen, 
der französische Handelsvertrag, die Zuckerzölle, die 
Twistzölle, die UebergangSabgaben^ der Handelsvertrag 
mit Holland, die Reform der ZollvereinSoerfassung, die 
meklenburgischen Grenzzölle und der Vertrag mit Japan 
-ndgiltig festgeftellt. Der eingereichte Protest deS Hand­

werk ertages wurde vom Präsidenten unter Zustimmung 
der Versammlung, als nicht zutreffend, zurückgewiesen.

Weimar, 8. September, Abends. (Tel. Dep.) 
In der heutigen Sitzung deS volkSwirthschaftlichen 
Kongresses stimmten Kerstorff und Czöcnig gegen den 
deutsch - französischen Handelsvertrag. Für denselben 
waren Wolfs, Faucher, Michaelis, Boehmert, Schulze. 
Der Gegenantrag Kerstorff'S wurde gegen 8 Stimmen 
verworfen.

Frankreich. Der Kaiser ist nach Biaritz und 
dem italienischen Schacher auf eine Weile aus dem 
Wege gegangen. Er läßt dem König Ehrenmann, der 
sich nach dem (wer weiß durch welche ehrenhafte (?) 
Mittel bewirkten) Fall Garibaldi'S auf'S hohe Pferd 
setzt und dingen will, Zeit sich zu besinnen, und schickt 
Verstärkungen über Verstärkungen nach Rom, welches 
V. Emanuel am Ende doch schwerlich je besehen wird. 
Die Umwandelung deS Kaisers nach der konservativen 
Richtung hin (schreibt man der .A. P. Z.* auS PariS) 
ist nie so ernst gewesen wie jetzt; im Augenblick ist der 
conservative Graf WalewSki der einzige Minister, der 
mit dem Kaiser in Biaritz ist. (Der ConservatiSmuS wird 
doch wohl nichts weiter zu bedeuten haben, als gegen 
V. Emanuel den theuren Preis plausibel zu machen.)

Großbritauien. Die Nachricht, daß das sar- 
dische Ministerium den Entschluß gefaßt haben soll, Ga­
ribaldi wegen Hochverrath und Empörung in Anklage­
stand zu setzen, erregt in der Presse Verwunderung und 
Entrüstung. Sie begreift nicht, wie daS italienische 
Ministerium so verblendet sein könne, sich den Enthül­
lungen auSzusetzen, die ein öffentliches Gericht über 
Garibaldi heraufbeschwören muß; mehrere Blätter be­
haupten, daß der patriotische Parteigänger in eine Falle 
ging, daß die Regierung ihn in seinem Unternehmen 
bis zum letzten Augenblick im Geheimen begünstigte 
und zuletzt auS Verzagtheit im Stich ließ. Selbst die 
konservative »Preß*, die den Untergang der neugebacke­
nen italienischen Unabhängigkeit und Einheit von Hause 
auS vorhergesagt, empfiehlt eine unbedingte Amnestie 
nicht nur für Garibaldi, sondern auch für alle seine 
Waffengefährten.

Italien.
Victor Emanuel, der Freiheits- und Emig- 

keitSheld der bethörten Demokratie, im Herzen 
aber (wie sich jetzt zeigt) der würdige Nachfolger 
seiner ländergierigen und in dieser Gier kein 
Mittel scheuenden Vorfahren, beutet den Fall 
Garibalvi's eiligst aus, und die in den annectir- 
ten (!) Ländern wegen dieses Falles ausbrechen- 
den Unruhen leisten ihm treffliche Dienste in der 
Knebelung und Unterjochung der betrogenen Völ­
ker Italiens. Natürlich kostet es der geschulten, 
meist aus fremden Söldlingen und mindestens 
aus Piemontesen und anderen Norditalienern (die 
immer den Süditalienern feindlich gesinnt gewe­
sen und noch sind) bestehenden, über 400,000 
Mann starken Armee des Freiheitskönigs Victor 
Emanuel wenig Mühe, diese vereinzelten und 
völlig unorganisirten Aufstände überall zu unter­
drücken, und die natürliche Folge ist das Säbel- 
Regiment, welches jetzt schon in Italien in so 
voller Blüthe steht, daß die Regierung. sich nicht 
mehr scheuet, Abgeordnete des Parlaments ohne 
Umstände in den Kerker zu werfen. — Seit den 
letzten Tagen fehlen neuere Nachrichten gänzlich; 
ein für das sardische Regiment bedenkliches Zei­
chen. Gerüchtweise verlautet, daß In Palermo 
wie in ganz Sicilien ein Aufstand ausgebrochen 
sei. — Noch immer ist der offizielle Bericht 
über die Vorgänge bei Aspromonte nicht ver­
öffentlicht worden; Beweis genug, daß die sar­
dische Regierung sich dieser Vorgänge zu schämen 
Ursache hat. Die meisten Londoner Wochenblätter 
stimmen in ihren Vermuthungen mit uns darin 
überein: daß die italienische Regierung (d. h. 
Victor Emanuel) mit Garibaldi. im Einverständ- 
mß gewesen, daß sie ihn bis zum letzten Augen­
blick in seinem Unternehmen im Geheimen begün­
stigte und zuletzt aus Verzagtheit im Stiche ließ, 
und daß der patriotische Parteigänger, auf das an­

fängliche Einverständniß bauend, in die ihm von dem 
perfiden Ratazzi gelegte Falle ging, was auch da­
durch bestätigt wird, daß Garibaldi bei dem Zu­
sammentreffen mit Pallavicini den Befehl gegeben, 
nicht zu schießen, während dieser dann mu schar­
fer Waffe angriff. Es ist ein Abgrund von 
Treulosigkeit, Verrath und Niedertracht in dieser 
neuesten Geschichte Italiens, vor dem Einem 
grauet. — Einige demokratische Blätter, welche 
jetzt wohl endlich auch aus dem sardischen Sä­
belregiment merken, wer bei dem italienischen 
Trug- und Lügenspiel die Betrogenen sind, und 
wessen Geistes Kind ihr bisheriger Held und 
Musterkönig V. Emanuel ist, fangen nun auch 
an, sich gegen diesen zu wenden, und „Kladde­
radatsch" widmet in seinem letzten Blatt dem 
„kaiserlich beruf'nen Schmerzensschreier, des frem­
den Herrn dienstwilligsten Satrap" einige tref­
fende Verse.

London, 8. September. (Tel. Dep.) Die 
„Morningpost" sagt: Wie wir vernehmen, ist 
es fest beschlossen, daß Garibaldi durch den Se­
nat sein Urtheil erhalte. Dieser Beschluß steht 

mit den bestehenden Gesetzen in Uebereinstimmung. 
— Eine Pariser Correspondenz der „Daily news" 
sagt: Garibaldi sei bei dem Versuche den Kon­
flikt zu verhindern, verwundet worden; er hatte 
den Befehl gegeben, nicht zu schießen, während 
Pallavicini ohne abzuwarten angegriffen hätte.

Türkei. Ragusa, 8. September. (Tel. Dtp.) 
Der russische Konsul ist auS Cettinje zurückgekehrt. Der 
Fürst von Montenegro zögert die von Omer Pascha 
gestellten Bedingungen anzunehmen. Die türkischen 
Truppen rücken gegen Cettinje vor. Die Montenegriner 
bringen ihre Habseligkeiten nach Cattaro.

Handels-Machrichteu. (Wolff'S tel. Bür.)
Hamburg, 8. Septbr. Weizen Loco stille, ab 

Auswärts flau. Roggen Loco unverändert, ab Königs­
berg und Ostsee L 81 disponibel, L 75^ Frühjahr, Bei- 
deS zu haben. Oel Oktober 30^, Mai 29^—^.

Amsterdam, 8. Septbr. Weizen Loco unverän­
dert. Roggen Loco unverändert, Termine 1 Fl. höher. 
Raps Oktober 81^. Rüböl Herbst 46^, Mai 46^.

London, 8.Septbr. Weizen unverändert, in frem­
dem nur Detailgeschäft. Malzgerste etwas niedriger, 
Mahlgerste gefragt, fest. Alter Hafer gefragt, neuer etwas 
billiger als am vergangenen Montage. — Schönes Wetter.

Verschiedene».
— Dieser Tage ging durch alle demokrati- 

scheu Blätter, mit den gewöhnlichen Lobhudeleien 
verbrämt, die Nachricht: der Partikulier Eduard 
Dähne in Dresden habe dem „Nationalverein" 
zur Förderung seiner Zwecke 5000 Thlr. ge» 
schenkt. Jetzt erklärt Herr Dähne im „Dresdener 
Journal" diese Nachricht für eine leere Erfindung; 
er befinde sich noch keineswegs auf dem Wege 
in'S Tollhaus.

— Nirgend stehen bekanntlich die Orden in 
höherem Ansehen, als in Frankreich, dem Lande 
der Gleichheit (!) und Brüderlichkeit. L. Napo­
leon weiß auch diese Neigung seiner Franzosen 
für Ungleichheit und Borrang zu benutzen, und 
hat so eben durch eine neue Einrichtung diesem 
Geschmack wieder eine Befriedigung verschafft. 
Er hat nämlich eine „Reichsritterschaft" creirt, 
in der 200 Rittern der Ehrenlegion die Auto- 
risation ertheilt wird, sich 6li6vslier clo 
I'empire zu nennen.

— Ein Berliner Witzblatt schreibt: Nach der 
Türmer „Monarchia nazionale" hat Garibaldi vor 
der militairischen Spezialkommission die Forde­
rung gestellt, auch wegen seiner ersten Rebellion, 
durch welche das Königreich Italien erstand, ge- 
richtet zu werden, und hat Se. Majestät den 
König Victor Emanuel als Mitrebellen angegeben.

— Am 2. d. hatten die ehemaligen Schüler 
des jetzt vereinigten Gymnasiums St. Anna zu 
Augsburg ein Erinnerungsfest, und war dazu eine 
Einladung auch an den Studiengenossen Louis 
Napoleon, jetzt Kaiser der Franzosen, welcher 
von 1821 bis 1823 dieses Gymnasium besucht 
hatte, eine Einladung ergangen. Der Kaiser 
hat, bei Uebersendung von 100 Flaschen Cham­
pagner, diese Einladung durch ein Schreiben 
beantwortet, in welchem er sagt: „Ich wünsche 
als ehemaliger Mitschüler wenigstens in Gedan­
ken an diesem freundlichen Feste theilzunehmen. 
Ich habe nie die Zeit vergessen, die ich in 
Deutschland zugebracht habe, wo meine Mutter 
eine edle Gastfreundschaft fand und ich die ersten 
Wohlthaten des Unterrichts genoß. Die Verban­
nung bietet traurige, aber doch nützliche Erfah­
rungen, sie lehrt fremde Völker bester kenne», 
ohne Vorurtheil ihre guten Eigenschaften und 
ihren Werth schätzen, und ist man später so 
glücklich, den Boden des Vaterlandes wieder zu 
betreten, so behält man doch für die Gegenden, 
in welchen man die Jugendjahre verlebte, die 
freundlichsten Erinnerungen, welche trotz Zeit und 
Politik sich lebendig erhalten. Empfangen Sie" 
rc. — Wohl erregte dieses Schreiben einige 
Ueberschwänglichkeiten, die aber sofort in das 
richtige Maaß geleitet wurden, indem man zwar 
„des Studiengenosien, der eS weiter gebracht als 
wir Alle", ehrend gedachte, dabei aber vor Allem 
dem Nationalgefühl, von offensiver Weise fern, 
sein Recht widerfahren ließ.

Aus der Provinz.
Marie nburg. (D. Z.) In Kurzem tritt hier 

ein politischer Verein in» Leben, der eS sich zur Auf­
gabe stellen wird, ein richtige« Verständniß der politischen 
Sachlage allgemein zugänglich zu machen. In der 
Hauptsache sollen die Tagesfragen erörtert und diScu- 
tirt werden.

D i r s ch a u. Mit dem I. Oltober wird unsere 
Stadt eine bessere Beleuchtung, nämlich statt der bis­
herigen O-l-, eine Kamphinbeleuchtung erhalten. — 
Am 7. d. fand auf dem Gute deS Herrn v. KrieS auf 
Klein-WaczmierS ein Herren-Wettrennen statt, welchem 
eine große Anzahl von Zuschauern au« der Umgegend 
beiwohnte. Nach dem Rennen fand auf hiesigem Bahn-



Hof ein großes Diner statt, auf welchem die Gründung 
eines JagdvereineS beschlossen wurde.

Danzig. Für die von der Königs. Marine zum 
Verkauf gestellte Dampfkorvette .Danzig", welche erst 
vor wenigen Jahren neu erbaut wurde und gegen eine 
halbe Million Thaler (die Maschine allein 200,000 
Thlr.) gekostet hat, ist in. dem am 1. d. M. stattgefun- 
denen Versteigerungötermin ein Gebot von nur 25,000 
Thlr. abgegeben worden. Wie sich von selbst versteht, 
wird das so schön eingerichtete mit allem Luxus nuS- 
gestattete und bis auf die Decksbalken noch wohler­
haltene Schiff für diesen Spottpreis nicht zugeschlagen, 
sondern wahrscheinlich anderweitig, etwa als Kasernen- 
schiff, verwendet werden. — DaS Comitö für die Dan- 
zig - Mlawa - Warschauer Eisenbahn wird Ende dieses 
Monats eine zweite Sitzung in Danzig halten und 
alsdann eine Deputation an den Herrn Handelsminister 
nach Berlin absenden, um mit demselben sofort wegen 
der Vorarbeiten resp, der Ueberlaffung eines RegierungS- 
beamten zur Leitung derselben in Unterhandlung zu 
treten. — Am 20. d. wird die westpreußische „Frie- 
denSgesellschaft" hier eine Generalversammlung halten. 
In derselben soll ein auf Abänderung des Abschnitts 
1. des Statuts gestellter dahin lautender Antrag, daß 
in dem Satz: .Sie unterstützt christliche Knaben 
und Jünglinge" daS Wort .christliche" gestrichen werde, 
zur Berathung kommen. — DaS Victoriatheater ist 
geschloffen; Sonntag wird das Stadttheater mit den 
.Hugenotten" eröffnet. — Am 7. wurden mehrere eng- 
lijchs Matrosen wegen grober Exzesse verhaftet und 
mußten, da sie sich widersetzten, gebunden nach dem 
Gefängniß gebracht werden. — Am 4. ist auf der 
Grenze des Danziger und Carthauser Kreises in einem 
Gebüsch die Leiche eines I7-jährigen Mädchens, Toch­
ter eines KäthnerS, gefunden worden. DaS Mädchen 
ist ohne Zweffel ermordet, auch ist ein der That ver­
dächtiger junger erst 19 Jahre alter ArbeitSmann be­
reits verhaftet worden.

Jnsterburg. Wie die hiefige Zeitung des Herrn 
Redakteur Hagen meldet, ist derselbe dieser Tage 
durch Verfügung des Gerichtes seiner Haft entlassen. 
ES find für ihn mehrere Tausend Thaler gesammelt, 
und Herr Hagen hat jedenfalls mit seinem politischen 
Märtyrerthum ein brillantes Geschäft gemacht.

Elbing. Aus der Stadtverordneten-Sitzung vom 
5. Septbr. 1) Zu künftigen Konferenzen, betr. die pro- 
jectirte Eisenbahn Neidenburg-Güldenboden, sollen noch 
die Herren Wiedwald, Mitzlaff und v. Forkenbeck zu­
gezogen, und mit sämmtlichen angrenzenden Landräthen 
und Städten in Correspondence getreten werden, daß 
das erforderliche Terrain unentgeltich abgetreten, und 
dem Comito in Warschau dargelegt werde, daß dies 
Project dem Soldau - Marienburgec vorzuziehen. 2) 
Dem Herrn Fritsch wird der Zuschlag zur Vermischung 
der Remise am kl. Heringühof für 70 Thlr. auf 9 
Jahre ertheilt. 3) Die Neuwahl der Ende November 
ablaufenden Dienstzeit der Herren Stadträthe Hoff- 
wann, Neumann-Hartmann, Fehrmann, Frentzel und 
Schwebt wird zur nächsten Sitzung angemeldet. Die 
Herren Wernick, Wiedwald, Schichau, G. Döllner, 
Walter, Unger, Schulz, Dahlmann, Seliger, Liessen, 
Mitzlaff, Räuber, Simpson und A. Schmidt werden 
zu einer Kommission ernannt, um die Vorschläge zur 
Kandidatenliste zu berathen. 4) Von der Wahl deS 
Herrn Prediger WolSborn zum NeligionSlehier an der 
Realschule wird Kenntniß genommen. 5) Desgleichen 
von der Wahl deS Lehrers Joh. Heinr. Kühn für eine 
der hier zu besetzenden Elementarlehrerstellen mit einem 
Gehalt von 200 Thlr. 6) DaS Gesuch des Lehrers 
Kosanke um Gehaltszulage wird dem Magistrat zur 
Bescheidung vorgelegt. 7) Für die Aufnahme der Listen 
der schulpflichtigen Kinder durch die Polizeibeamten 
aus den Einwohner - Verzeichnissen werden 25 Thlr. 
pro 1863 bewilligt. 8) Die für den Lehrer Schulz als 
Inspektor der ArbeitSanstalt beantragte Zulage von 20 
Thlr. zu der etatSmäßigen Remuneration von 40 Thlr. 
wird bewilligt. 9) Der Versammlung erscheint der An­
schlag von 22,260 Thlr. zum Neubau deS Sct. Ge- 
orgehospitalS zu hoch und beschließt 15,000 Thlr. zu 
verwenden, ersucht den Magistrat um Vorlage eines 
Bauplanes resp. Anschlages für ein Hospital von 20 
Wohnungen, 4 Küchen, nebst Wohnung für den 
Schaffner zur weiteren Beschlußnahme. 10) DaS Ge­
halt von 180 Thlr. für einen Nachtwachmeister für 
das Jahr 1863 wird bewilligt. 11) Der Magistrat 
wird ersucht, die Instruktion für die BezirkSvocsteher 
einer Revision zu unterwerfen, um die ./.cht näs­
senden daraus zu entfernen. 12) Von dem Ab­
nahme-Protokoll deS BaueS der Brücke über den Asch­
hofgraben wird Kenntniß genommen, nach welchem die 
hölzernen Geländer verlängert, daS eiserne Geländer 
mit Drath verflochten und daS über den Wasserspiegel 
hervorragende Holzwerk mit Theer anzustreichen. 13) 
Die Versammlung beschließt die Anlage von Feuer- 
stellen auf der Speicherinsel nicht zu genehmigen, son­
dern daS bestehende Regulativ mit den bisherigen Be­
stimmungen beizubehalten. 14) Dem Lehrer und Kantor 
EverS wird eine Entschädigung von 40 Thlr. für die 
im Jahre 1860 an der Pestbudenschule bewirkte Woh- 
nungSerweiterung bewilligt. 15) Desgleichen dem Leh­
rer Bandau an der Vorbergschule für gemachte Gar- 
tenanlage eine Entschädigung von 15 Thlr. 16) Dem 
Kantor Grabe dk nachgesuchte Entschädigung für Rei- 
nigung der Schulklassen an der heil. Leichnamsschule, 
und außerdem beschlossen, daß auch anderen Lehrern, 
welche etwa bis jetzt nicht in den Genuß der festgesetz­
ten Entschädigung gelangt sind, diesen zu gewähren. 
17) DaS Schreiben der Nachtwächter um Gehaltszu­
lage wird dem Magistrat übergeben.

Elbing. Die „Weser-Ztg." erhält jetzt von den 
Herren Gebrüdern Mitzlaff in Elbing ein Schreiben 
deS Lapt. Jaenichen aus Umea vom 26. August, in 
welchem er über seine Fahrt im November vorigen 
Jahres, aus der er wiederholt mit der „Amazone" zu- 

sammentraf, genauen Bericht erstattet. Am 3. November 
Morgens ging daS Schiff „Nummer Zwei" mit der 
„Amazone" zusammen von Helfingör unter Segel, und 
sah sie wiederholt bis zum 6. Nachmittags, zuletzt un­
terhalb der Küste von Norwegen in ,Sicht von Oxoe 
Leuchtthurm. Vom 6, bis 13. hatte Capt. Jaenichen 
mit wechselndem Wind und Wetter zu kämpfen gehabt, 
so daß er die „Amazone" weit voraus vermuthete, weil 
sie als Schnellsegler bekannt war. Dock am 13. Nach­
mittags sah er sie wieder mit vollen Segeln bei flauer 
ostnordöstlicher Brise und nebliger Luft, und zwar un­
gefähr 1j Meilen östlich. Der Wind ging mit eintre- 
tender Dunkelheit mehr südlich und begann stark zu 
wehen, auch fiel daS Barometer stark, so daß Capt. 
Jaenichen sich auf einen starken Sturm gefaßt machte 
und während der Wache von 8 bis 12 Uhr Nachts 
vom 13. auf den 14. November dicht reffen ließ und 
das Schiff über Backbord beilegte. Der erwartete Sturm 
trat denn auch wirklich ein. Während der Wache 
von 1 bis 4 Uhr passirte ein Vollschiff mit vollen 
Untersegeln und doppelt gerefften Marssegeln, und 
da Capt. Jaenichen TageS vorher bis zum Ein­
tritt der Dunkelheit kein anderes Vollschiff gesehen 
hatte, so vermuthete er, daß eS die „Amazone" sei, in­
dem dieselbe ihren CourS, die Hofden ein, verfolgte. 
Am 14. Morgens um 8j Uhr sprang der Wind plötz­
lich von SW. nach NW. und WNW., und begann 
orkanartig zu wehen bei dicker regniger Luft. Capitain 
Jaenichen legte sein Schiff über Steuerbord, und bekam 
die „Amazone" nicht mehr zu sehen, was auch wegen 
der dicken Luft nicht möglich war, selbst wenn sie nicht, 
wie Capitain Jaenichen schätzte, 10 bis 12 Meilen wei­
ter südlich war. Er meint aber, eö sei nicht anzuneh- 
men, daß Schiffe, welche sich mehr in der Nähe deS 
Strandes befanden, bei einem solchen Orkane hätten 
frei halten können, und nimmt deshalb mit Bestimmt­
heit an, daß die „Amazone" an der holländischen Küste 
gestrandet sei. Am 15. sah er mehrere Wrackstücke und 
einen Mast, weiß gestrichen, so wie Stenge und Raae, 
(Letztere schwarz gestrichen) treiben.

Abschieds - Compliment.
Bei meinem Abzüge von hier nach Tu- 

rowken bei Wittmannsdorf erlaube ich mich 
meinen Freunden und Bekannten bestens zu 
empfehlen. Otto Freymuth nebst Frau.

Entbindungs - Anzeige«.
Die gestern Abends Uhr erfolgte glück­

liche Entbindung meiner lieben Frau Antonio 
geb. Grube, von einem gesunden Knaben 
beehre mich ergebenst anzuzeigen.

Elbing, den 7. September 1862. 
__________ C. Moritz Nesselmann.

Am 7. September wurde uns ein gesun­
des Mädchen geboren.

Elbing, den 9. September 1862. 
________ ____ C. Roth und Frau.

Herzliche Fürbitte.
Der Kornmesser Marquardt, in der sog. 

„alten Welt" (Pangritz-Colonie), 1 Treppe, 
wohnhaft, befindet sich wegen Krankheit in 
solch' trauriger Lage, daß an Diejenigen, wel­
chen Gottes Gnade irdisches Gut in reicher'm 
Maaße verliehen, die innige Bitte ergeht: 
Sich dieses armen, verlassenen Mannes, wel­
cher nur seine zwei kleine, noch so sehr der 
Erziehung bedürfende Kinder um sich hat, durch 
hülfreiche Liebe anzunehmen, und die Worte 
unser's geliebten Heilandes: „Wohlzuthun und 
mitzutheilen vergesset nicht!!" werden durch 
solche, durch die That selbst bestätigte edle 
Handlung gewiß den schönsten Lohn in sich 
tragen.__________________  

Die Kommission für den 
Vieh-, Pferde- und Fohlen-

Markt in Elbmg
erlaubt sich hiermit bekannt zu machen, daß 
sie in Folge der vielen Anmeldungen zu dem 
am 18. d. Mts. bevorstehenden Viehmarkt, 
zur Ermöglichung des raschen Aufstellens des 
Viehes, beschlossen hat

vom l3. bis incl. 17. d. Mts. 
Mittags

Einlaß-Karten zu verabfolgen, welche zum 
Preise ü 5 Sgr. pro Stück Vieh, in Elbing 
große Hommelstraße No 4. und bei Herrn 
Stangwald in der „ lahmen Hand" zu 
haben sind. ________

Prämiirung guter Mutterstuten.
Freitag den 10. September e. sol­

len auf dem Pserdemarktplatze an der Schil­
lingsbrücke bei Elbing, Mutterstuten bäuerli­
cher Besitzer, unter Berücksichtigung ihrer gleich­
zeitig vorzuführenden Fohlen, von den hiezu 
ernannten Preisrichtern geprüft und 
« Sv Thaler Staatsprämien 
an die Besitzer der zur Zucht geeignetsten Stu­
ten ertheilt werden, und zwar nach folgenden 
Kathegorien:

I. An Stuten mit ihren 1 bis 1^ Jahre 
alten, selbstgezogenen Fohlen.

II. An Stuten mit ihren 3- bis 3i-jährigen 
Fohlen eigener Zucht.

lll. An fünf- bis sechsjährige selbstgezogene 
Stuten mit ihrem ersten Fohlen eigener 
Zucht.

Bäuerliche Besitzer des Elbinger Kreises, 
so wie der Vereinsbezirke zu Schönwiese und 
Gr. Mausdorf werden ersucht, den Preisrich­
tern die zu prämiirenden Stuten nebst Fohlen, 
an dem genannten Tage, um 7 Uhr des Mor­
gens vorzusühren.
Der landwirthsch. Verein im Elbinger Kreise.

Montag den 22. September c.
Vormittags 10 Uhr 

kommen die, von der landwirthschaftlichen Ge­
sellschaft des Pr. Holländer Kreises in Lit- 
thauen gekauften Fohlen am Amts-Kruge zu 
Pr. Holland meistbietend zum Verkauf.

________^elL-Crossenfelde.
Mittwoch den 10. September e., 

Nachmittags von 4 bis 67, Uhr:
Concert

der

schottischen Glockenspieler, 
im Garten oder im großen Saale 

ävr Lsssourov Humauitas.

Vogelfang.
Mittwoch den 10. September:

IMnimeMi - (foneert.
Anfang Uhr.

Nichtmitglieder zahlen 3 Sgr. Entröe. 
Bei eintretender Dunkelheit Illumination.

Sonntag den 14. September e.
Abends 7 Uhr;

im

8aale äer Lürxer-Losisouros
In8tr»melit»I-6»nekrt

mit verstärktem Orchester.
Billets s 3 Sgr. sind vorher zu haben 

bei Herrn Versuch und dem Oekonomen 
Herrn Hevler.

Entröe an der Kasse 5 Sgr. pro Person. 
___________________
Den 11. d. M. Ball für die Mitglieder 

der Ressource Ellerwald zum Rothenkruge.
Das Comito.

Dienstag den 16. d. Mts. sollen in der 
Schule zu Meislatein verschiedene Möbel 
und Kleidungsstücke an den Meistbietenden 
gegen baare Bezahlung verkauft werden, wozu 
Kaufliebhaber eingeladen werden.
________  __________Görke, Landreiter.

Heute ist gutes Kalbfleisch zu haben 
bei____________________ I. Steinert.

Eine Glaskrone und ein eiserner 
Geldkasten sind zll verkaufen

KettenbrunnMtraße No. 7.
MJ»" Große Stromstraße Ro. 1. ist eine 

Hobelbank und Tischlerhandwerkzeug zu verraus.
Ein Schweinstall steht zum Verkauf 

_________ Kleine Lastadienstraße No. 5.

Innerer Vorberg No. 14—15. ein blü­
hender Oleander zu verkaufen.

Ein freundliches Zimmer für einzelne Her- 
ren ist sogleich oder auch zum 2. Oktober zu 
vermiethen Wasserstraße No 53..

Ein grautuchenes Sitzkissen ist am Sonn- 
abend von der Burgstraße über die hohe Brücke 
durch die Speicher verloren. Dem Finder 
eine angemessene Belohnung bei

I. Martins, Wasserstraße.
Eine mit roth Leder bezogene Brieftasche 

ohne Papiere von Werth ist am 9. Septem­
ber verloren. Der Wiederbringer der Brief­
tasche hat eine angemessene Belohnung Jnn. 
Marienburgerdamm No 5. zu erhalten.

Ich fordere den Eigenthümer auf, die bei 
mir vom Monat März liegenden Dielen ge­
gen Lagergeld innerhalb acht Tagen abholen 
zu lassen, widrigenfalls ich anderweitig verfü­
gen werde.

Güldevboden, den 11. September 1862.
W. Stutterheim.



erlauben sich hiemit ganz ergebmst anzuzeigen, daß ihr Lager fertiger 

Damenmäntel, Paletots, Jaguets
und Zopen

für den Herbst und Winter bereits auf das Reichste ausgestattet ist. Eine außergewöhnlich 
große Auswahl der geschmackvollsten Fayon's, verbunden mit den billigsten PrerSnoürungen, 
lassen uns dasselbe aus das Angelegentlichste empfehlen.

Bei Gebhard öf Körber in
Frankfurt a./M. ist erschienen und in derMeumsnn - Slartma»»-
schen Buchhandlung zu haben:

Nervenleidende!
Hört auf den Rath des in Behandlung von 

Nerven-Krankheiten berühmten Arztes 
vr. in Paris.

Vollständige Herstellung der Gesund­
heit wird garantirt in allen Nerven- 
Krankhetten, als: Herzklopfen, Leberver. 
Härtung, Gelbsucht, Nervenfieber, allgemeine 
Erschöpfung des Nervensystems, Verstopfung, 
schlechte Verdauung, Appetitlosigkeit, Hypo­
chondrie, Hysterie, Krämpse, Sodbrennen, Ent­
zündungen, Ohnmachten, Erbrechen aus Ner- 
venreiz, Nervenkolik, Unterleibs - Entzündung, 
Durchfall, Ruhr rc. bei Befolgung der 
Vorschriften von vr. varoLo in Paris.

Eleg. broch. Preis 6 Sgr.
Für jeden Nerven-Kranken dürfte diese 

Schrift eine Quelle der Beruhigung und des 
Trostes dadurch werden, daß sie Wesen, Ur­
sache und Heilung eines Zustandes, der das 
Leben von Tausenden verbittert, gründlich und 
mit der Erfahrung des sachkundigen Arztes 
erörtert. Sie wird viele Leidende bei richtiger 
Befolgung der Vorschriften des Verfassers dem 
Leben wiedergeben und wahre Glückseligkeit 
dadurch verbreiten helfen.

Eine große Auswahl Woü- 
tragen, sowie alle Nummern der 
anerkannt guten Gummischuhe, 
hat erhalten und empfiehlt zu den 
billigsten Preisen.
M. Schmiedestraße.

Kartoffel Säcke
empfiehlt sehr billig

Wasserstraße No. 81.

Sehr gute und billige Strick­
wolle hat neu erhalten

L.
Mein reichhaltig assortirtes Lager 

von - - - .

Lebt ^LsrikaLisolw^

Kumuli-8ekuLen -T»
empfehle bei billiger Preisnotirung.

Echten Probfteier Saatroggen
empfing und empfiehlt

n. Harms, im Dampfschiff.

Lsentivul««»,
für die Schönheit anerkannt das Beste, 
giebt der Haut die Jugendfrische wieder, ruft 
den zartesten Teint hervor, entfernt Sommer- 
sprofsen, Leber- und Pockenflecken, Finnen 
und Flechten, Preis der Flasche s 1 Thlr. 
Fabrik von Hutter L Co. in Berlin.

Niederlage bei ^I. t in
Elbing, Fischcrstraße No. 36.

' Den Herren Landwirthen öfferire ich 

rohe schwefelsaure Magnesia, 
zum Binden des Ammoniaks im Guano, in 
Kompost- und Düngerhausen, s Cntr. 12L Sgr.

SL »ekrinK,
Junkerstraße No. 17.

Stralsunder Spielkarten — bestes 
Fabrikat — bei <7.

über den weißen Brust-Syrup
aus der Fabrik vonG.A.W.M a y er inBreslau.

Der Brust-Syrup des Herrn G. A. W. 
Mayer in Breslau ist nicht nur aus Ver­
langen des Buchhändlers Herrn E. H. Cohn 
in Schwerin a./W. von mir chemisch geprüft 
worden, sondern habe ich auch mehrfache Ge­
legenheit gehabt, mich bei Krankheiten der 
Luftröhre und ihrer Verzweigungen von seinen 
Wirkungen zu überzeugen. Auf Grund desfen 
bezeuge ich hiermit der Wahrheit getreu, daß 
derselbe durchaus frei von allen der Gesund­
heit irgend nachtheiligen Bestandtheilen ist, 
und daß von demselben, der überdies sehr leicht 
und durchaus nicht unangenehm zu nehmen, 
bei allen, sonst langwierigen, hartnäckigen, und 
in Bezug auf ihre Folgen nicht selten bedenk­
lichen katarrhalischen Schleimhaut-Krankheiten 
der Luftröhre und Lungen, andauernder Heiser­
keit, Kitzeln im Halse, schwerem, die Brust 
gleichsam zersprengendem Husten u. s. w. fast 
ohne Ausnahme sofortige Linderung und wo 
möglich andauernde Heilung bewirkt wird.

Birnbaum, den 6. August 1856.
(v. 8.) vr. Lehrs,

Königl. Kreis-Physikus.
Eine Niederlage von oben erwähntem 

Brust-Syrup übergab ich dem Kaufmann 
Herrn Michael Hamm in Tiegenhof, in 
Flaschen ä 60, 30 und 15 Sgr.

Breslau, im Mai 1856.
gez. G. A. W. Mayer.

Dachpappen 
sind in beliebigen Dimensionen zu Fabrik­
preisen stets auf Lager.

SL. SLerrMRNMN,
- Neustädtische Wallstraße No. 10.

1 alterthümliche Haus-Uhr,
1 alterthümliches Kleiderspind 

stehen zum Verkauf: Heil. Geiststraße No. 7.

Mehrere gut gelegene, große, mas­
sive, auch kleinere, herrschaftlich einge­
richtete Häuser, in welche« zum 1.

Oktober eingezoge» werde» kau»,
habe ich vor Michaeli noch zu versaufen.

Georgendamm No. 7.

Ich beabsichtige mein städtisches Grundstück 
No. 63., bestehend aus: 1 Wohngebäude (mit 
4 Stuben, am Markte gelegen), Stallung, 
Acheune, 22 Morgen Land, durchweg Weizen- 
boden,->.excl. 2 Morgen guter Wiese nebst der 
Berechtig»^ am StMwäldy, aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Wohngebamde ist zu jedem 
kaufmännischen Geschäfte geeignet.' genanntes 
Grundstück kann auf Verlangen im' Ganzen 
oder auch getheilt verkauft werden. '

Käufer können bei mir das Nähere erfragen.
Muhlhaufen an der Ost bahn, 

den 6. September 1862.
Gottlieb Schnigqenberg,

Fleischer-Merster.

Ein freundliches Logis für einen Herrn 
oder ein bis zwei Damen, .mit Bespeisung und 
sonstigen Erfordernissen, auch Benutzung eines 
Flügels, unweit Elbing, in hübscher Gegend 
(Höhe), ist gegen billigen Preis zu beziehen.

Das Nähere bei Herrn Rentier Friedrich, 
Inneren Mühlendamm — Hospitalsstraße 
No. 2., unten, rechts.

Zwei zusammenhängende möblirte Zimmer 
sind zum 1sten Oktober an zwei einzelne 
Herren mit Beköstigung zu vermiethen

Leichnamsstraße No. 33.
Die zu Plohnen No. 9. u. 18. gehörige 

Kornmühle ist vom 1. Oktober d. I. ab an­
derweitig zu verpachten. Die Bedingungen 
sind im Hofe daselbst zu erfragen. Auch find 
7 Morgen Grummet daselbst zu verpachten.

Zwei Zimmer, sich zum E 0 INt 0 tk 
und zum Laden eignend, find zu vermiethen 

Lange Hinterstraße No. 10.

Tanz-Unterricht.
Anfangs October c. bin ich Willens mei­

nen gründlichen Tanz-Unterricht zu beginnen. 
Geneigten Meldungen sehe ich ergebenst ent-

I. 7. Lrulin,
_________ Alter Markt No. 8., 2 Treppen.

An NaZfeniuLWxk unä 
VeräauurlZfsselll^Leks ete, 

Leidende ersahren Näheres über die vr. 
Doecks'sche Curmethode durch eine soeben 
erschienene Broschüre, welche gratis ausgc- 
geben wird in der Expedition dieses Blattes.

Tüchtige Tischler, Stellmacher und 
Schlosser finden lohnende und dauernde 
Beschäftigung bei
K. ÜambruolL, VoUbaum L 60.

Ein Hauslehrer, der außer dem clementa- 
rischen auch wissenschaftlichen Unterricht zu er­
theilen befähigt ist, auch bereits mit Erfolg 
Knaben bis zur Quarta des Gymnasiums vor­
bereitet hat, sucht zum 1. October c. ein En­
gagement. Gefällige Offerten werden unter 
v. VV. in d. Exped. d. Bl. erbeten.

Eine concessionirte Lehrerin, welche bereits 
mit gutem Erfolg sowohl in den verschiedenen 
Lehrgegenständen, als in Musik, Französisch 
und Englisch unterrichtet hat, sucht eine Stelle 
als Erzieherin. Näheres in d. Exp d. Bl.

Tüchtige Stellmacher und Schmiede, habe 
ich den Auftrag, für eine auswärtige Fabrik 
zu engagiren. Lohnende und dauernde Arbeit 
wird garantirt.

_____Elbing, Neust. Wallstraße No. 10.

Eine tüchtige Köchin
mit guten Empfehlungen wird von der Frau 
Rittmeister Krug v. Nidda gesucht. Das 
Nähere in deren Wohnung, Alter Markt 33.

Ein unverheiratheter Oekonom, welcher 
Caution stellen kann, sucht eine Stelle als 
Haussaktor, Aufseher oder dergl. Näheres 
bei'm Schuhmachermeister Wulfs, 

Große Vorbergstraße No. 20.

LehrlinHsMsuch.
Für ein Posamentier-, Kurz- und 

Spielwaaren-Geschäft, §ros L on 
äomil, in Königsberg, wird ein 
Lehrling von gleich gesucht. Nähere Auskunft 
wird Herr Wasser­
straße No. 36., die Güte haben zu ertheilen.

Leute, die das Aufgreifen der unversteuer­
ten Hunden bei gutem Verdienst, indem ich 
10 Sgr. Aufgreifgeld pr. Hund zahle, überneh­
men wollen, können sich melden: Sonnenstr. 17 
Auch werden daselbst Bestellungen auf Ausfah- 
ren des Kloaks angenommen. Kugler.

auf gute Wechsel besorgt billigst 

Kürschnerstraße No. 27.

au'fi LVchGe l besorgt billig

lange HWterstraße No. 21. W

4000 Thaler 
werden gegen pupillarische Sicherheit gesucht. 
Von wem? in der Expedition dieser Zeitung. 

Concessionirtes Commifstons- 
Comptoir für kaufmännische und 

ökonomische Produkte 
werden regelmäßig wöchentlich 300 Pfd. frische 
Hechte und auch Zander zu kaufen gesucht.

So auch geräucherte und marinirte Fische 
werden wöchentliche regelmäßige Lieferungen 
gesucht. Lteferungslustige wollen sich unter 
Angabe des Preises in trän au Briefen wenden 
an ZU. <7.

Magdeburg, M Klosterstr. No. 1.
Gedruckt und verlegt von 

Agathon Wernich in Elbing. 
Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 

Agathon Wernich tn Elbing."



Beilage zu No. 74. der Elbiuger Anzeigen.
Mittwoch, den 10. September 1862.

Amtliche Verfügungen
Das dem hiesigen Leibrentenstifte des 

Heil. Geist-Hospitals gehörige Grundstück 
(Elbing I. No. 185., Wollweberstraße No. 6.^7.) 
soll im Termine

den 20. September e., Vormit­
tags N Uhr zu Rathhause 

vor dem Herrn Stadtrath Frentzel zum 
öffentlichen Verkaufe ausgeboten werden. Die 
Taxe und Licitations-Bedingungen können in 
unserem Sekretariate eingesehen werden.

Clbiug, den 9. Juli 1862. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Der Bedarf des hiesigen Kranken «Stifts 

pro IV. Quartal d. I. an
Weizen- und Roggen-Brod, Fleisch, Reis, 
Pflaumen, Graupe, Grütze, Mehl und Bier 

soll in einzelnen Ausbietungen dem Mindest­
fordernden zur Lieferung überlassen werden 
und steht hiezu

Donnerstag den 11. September c.
Vormittags 1t Uhr 

im Kranken-Stift Termin an, wozu wir Un­
ternehmer einladen.

Elbing, den 4. September 1862. 
Der Vorstand des Kranken-Stifts.

Bekanntmach ur-H.
Die Lieferung des zur Viehsalz-Bereitung 

im Bezirk des unterzeichneten Haupt-Zoll-Amts 
für die Jahre 1863/65 erforderlichen Wer- 
muthskrautpulvers soll dem Mindestfordernden 
überlassen werden und haben diejenigen, wel­
che auf diese Lieferung reflektiren, ihre Sub- 
missions - Forderungen mittelst verschlossener, 
die Aufschrift führende Eingaben: „Submis­
sion wegen Lieferung des Wermuthskrautes 
für die Jahre 1863 65" bis zum 1. Okto­
ber d. I. Vormittags 10 Uhr sranco 
an uns einzusenden.

Die näheren Bedingungen und Proben 
des zu liefernden Wermuthskraut-Pulvers lie­
gen bei den Königlichen Haupt-Steuer-Aem- 
tern zu Marienwerder und Elbing, dem 
Königlichen Haupt-Zoll-Amte zu Thorn, 
bei den Salz-Faktoreien Marienburg und 
Schwetz, so wie in unserer Registratur zur 
Ansicht bereit, und wird nur im Allgemeinen 
bemerkt daß das jährlich zu liefernde Quan­
tum des genannten Krautes mit Vorbehalt 
einer nach Maßgabe des Bedarfs später zu 
bestimmenden größeren oder geringeren Menge 
auf 400 Cntr. angenommen wird, die Liefe­
rung des Bedarfs pro 1863 mit bis zum 
1. April und mit !/. bis zum 15. August 
1863, die Lieferung des Bedarfs pro 1864 
und 1865 nach Bestimmung des Salz-Amts 
zu Neufahrwasser erfolgen muß.

Danzig, den 4. September 1862. 
Königliches Haupt-Zoll-Amt.

MekannEWachMna.
Zur Verpachtung des Kruges in Davids 

steht aus
Montag den 22. d. Mts., 

Nachmittags 2 Uhr, 
in unterzeichnetem Amte Termin an, wozu 
Pachtlustige hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen sind hier einzusehen. 
SHüobitte», am 6. September 1862.

DaS Oeconomie-Amt.
Bei Gebhard L Körber in 

Frankfurt a. M. ist erschienen und in der 
X Buch­
handlung zu haben:

Heilung der Taubheit, 
oder einfachste und sicherste Behandlung und 
Heilung des Gehörs und namentlich der Taub­
heit, der Schwerhörigkeit, des Ohren­

sausens und Ohrenflufses.
Von Dr

Mit 7 Abbildungen. Eleg. broch. 
Preis 7j Sgr.

Es möge hier genügen, auf die unzähligen 
Fälle hinzuweism, bei denen sich die sachkun­
dige Behandlung und die angewandten ein­
fachen Mittel des obigen renommirten Ohren- 
Arztes bei Gehörkranken glänzend bewährten.

Fischerstraße No. 2, 
erlaubt sich ergebeust anzuzeigen, daß sein Tuchlager 
durch den Eingang der NouvenuwSZ in Pale- 
tot-Stossen und Buckskins aufs Geschmackvollste aus- 
gestattet ist und kaun dasselbe zur bevorstehenden 
Winter-Saison angelegentlichst empfehlen

, clen 1. September 1862.

k. k.
Hiermit erlaube Lok mir Iknon er^obonst anLULOi^on, dass Lok Keule an kiesigem 

?iat26 ein

8nnk-, krvcknkten- unck 6«mml88lvli8 - 6tz8eIiLtt 
unter der kirma;

erriektst Imbe.
vuroii vLe^äkri^e Ikäti^eit in dem üsusv des Herrn dneob Mitten dier, glaube 

ieit mir §enüKonde öenntniss der ^esotiäktlieiren Veriiäitnisse des iliesi^en klatres und 
der ?rovin2 erworben ?u bsben und bolko ieb im 8tande 2u sein, Ibren ^eneiKten An­
forderungen in ^'eder üinsiebt Lu entspreeben.

Indem mieb die 6rundsät2o strengster Heellität und ?ünktliebkeit überal! leiten 
werden, bitte ieb, mieb mit Ibrem Vertrauen beebren 2u wollen, und Leiebne 

üoebaebtungsvoll ergeben

VSvKtrreÄ Is««,
Oomtoir: Lurro lloili^s 6oi8t8ti«88s I^o. 34.

Bei Gebhard Sf Körber in 
Frankfurt a. M. ist erschienen und in der 

Neuvaaun - Hartmami'LLtten 
Buchhandlung zu haben:

Mc Hämorrhoiden.
Das wahre Wesen derselben und deren 

sichere Heilung.
Ergebniß einer vieljährigen Praxis, 
veröffentlicht von F«"

, Dr. d. Med. ». Chir.
AuS dem Französischen übersetzt.

Zweite Auflage.
Eleg. broch. Preis 6 Sgr.

So allgemein Hämorrhoidal - Uebel ver­
breitet sind, so wenig sichere Hülfe war bis­
her dagegen zu finden. Die obige Methode 
hat dagegen schon so viele Anhänger sich ge­
wonnen, daß schon dies ein Beweis ihrer 
glänzenden Erfolge ist.

Musikalicn-Lcih.AnstLtt
von HV. 8Lkn«H, 

Fleischerstraße No. 6., 
empfiehlt sich'zu zahlreichen Abonnements.

Aufträge zum Pianoforte-Stimmen wer­
den daselbst entgegen genommen. ____

Weiße^schwarze und couleurte 

engi. «Strickwolle 
beste Qualität in reinen ächten Farben erhielt

Wasserstraße No. 26.

erhielt und empfiehlt

KWGWWKWWB? RNWKWWRW 

ZHemil- lind Knaben-Z 
Z Herbst - Mode -Mützen Z 
M in größter Auswahl bei D

H O. L. Somrusr, Z
No. 59. Wasserstraße No. 59.

VRÄWWWOWL WMUUMWOW«
Stettlner kortlanä LsMSut,

3i Thlr. pro Centner, 
offerirt IIÜSlSl .

Frische Montaner Koch. Pflaumen, die 
Metze zu 3 Sgr., Tisch-Pflaumen, die 
Metze 4 Sgr. sind zu verkaufen auf dem 
Fahrzeuge am Fischerthor. B ö h m.

Eine polirte Schlafbank, ein Schenktisch 
von Mahagoni und 6 starke Stühle sind zu 
verkaufen Kalkscheunstraße No. 13.

Ein großer Schweinestall, eine kleine Man­
gel ist zu verkaufen Heil. Leichnamstr. 23., 
__________________ im Hinterhäuse.

15 Fettschafe sind in 
verkaufen.

140 Schaase, die bis zum 20. Oktober ge­
weidet werden können, sind zu verkaufen. — 
Daselbst ist zu haben Faschinenstrauch auf 
dem Stamm. Burmeister.

Neuendorf.
Mein Wohnhaus am Königsberger 

Thor No. 6., mit Hintergebäuden, Hofraum 
und Garten, an einer der belebtesten 
Straßen, enthaltend sechs Stuben und son­
stige bequeme Einrichtungen, bin ich Willens 
zu Michaeli aus freier Hand zu verkaufen. 
Selbstkäuser belieben sich an mich zu wenden.

G. E. T h i e l.

Das Haus lange Hinterste/No. 27., mit 
einem rentablen Ladengeschäft verbunden, nebst 
zwei Hintergebäuden, in welchem seit 30 Jah­
ren hindurch ein Schlossergewerbe betrieben, 
bin ich Willens mit sämmtlichem Werkzeug, 
worunter eine starke Drehbank und eine sauber 
gefeilte Bohr-Maschine ist, zu verkaufen.

Bolow.
Eine Restauration und Material-Geschäft 

ist Umstände halber sogleich zu verpachten. 
Näheres in der Expedition dieses Blattes.

Eine freundliche Stube, mit auch ohne 
Möbeln, ist an einzelne Person zu vermiethen. 
Näheres Jnn. Marienburgerdamm No. 5.

Ein Oberraum in der Remise Herren­
straße No. 5. ist zu Heulaaerung oder 
ähnlichem Zwecke von gleich billig zu vermie­
then. Daselbst ist ein Schaufenster billig zu 
verkaufen.

Eine Wohnung, bestehend aus 2 Stuben, 
Küche, Keller und Bodengelaß ist zu vermie­
then Fischerstraße No. 2S.

Meine Wohnung ist wieder 
Stadthof No. 12.

Thierarzt l. Klasse.
Kapitalien aus sichere Hypotheken weiset 

nach und Geld auf Wechsel besorgt billig
A. L. TGultz, 

lange Heiltgegeiststraße No. 48.



DurchM Verlegung meines aus der Wasserstraße nach meinem Hause Nl). 27.
bin ich genöthigt, meinen

Uhren , Zouvelen , Gold u. Silber Waaren Vorrath
so viel als irgend möglich zu räumen.

Da dieses nur durch ganz billige Preisnotirung erzielt werden kann, so habe ich die Preise meiner sammmchen auf Lager 
führenden Gegenstände zu sehr billigen Sätzen ermäßigt.

-s- Auswahl in Uhren, Jouvelen, Gold- und Silber-Sachen
(welche sich namentlich zu allen nur vvrkommenden eignen.) Fortschritt in der Arbeit, Geschmack und Mode, so wie

gute und WlMt, und diese zurückgesetzte ganz AlHM-BtkkäMMA laßt bestimmt erwarten, daß jeder 

Ankäufer von von mir vollständig zufrieden gestellt sein wird.

KtL* Alte Gold- und Silbersachen und Münzen, alle Arten von Edel- 
steinen und Pretiosen kauft und tauscht zum höchsten Werthe an.

Eine jede neue Bestellung und Reparatur im ^0N0etier-, G0td^ NNd Glider s^NlHe wirklich prompt
und gut ausgeführt bei

Jouvelier, Gold- und Silber-Arbeiter.
K8. Der Umzug nach meinem Hause wird zur Zeit noch bekannt gemacht werden.____________________—_________ ________ ___ ______

Die Preußische HWotMen VrrsichmmgS Artten-
Gesellschaft zu Berlin,

genehmigt durch Königl. Erlaß vom 21. Juni 1862.

Concesfionirtes Aktien-Capital 5,000,000 Thaler, 
erste Emission 2,500,000 Thaler,

versichert hypothekarische Forderungen
s) gegen Subhastatious-Ausfall,
b) gegen die Unpünktlichkeit von Zins- und Eapitals-Rückzahlung.

Sie übernimmt die Prüfung hypothekarischer Sicherheiten mit Verantwortlichkeit für die Werthschätzung,
sie beleiht versicherte Hypotheken-Jnstrumente,
sie gewährt für versicherte Hypotheken-Jnstrumente übertragbare Hypotheken-Certificate mit Zins-Coupons,
sie übemimmt versicherte Hypotheken-Jnstrumente in Verwahr und besorgt die Einziehung von Capital und Zinsen,
sie vermittelt hypothekarische Anleihen im Auftrage von Capitalisten und Grundbesitzern,
sie nimmt Gelder verzinslich an und verwendet dieselben zu hypothekarischen Darleihen.

Antrags-Formulare und Geschäfts-Programme, so wie Auskunft in Betreff der Bedingungen werden ertheilt in der

General-Agcntnr für Westpreußen.

E l b i n g, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Fleischerstraße No. 11._ _ _ _

Wasserstraße No. 36.
Ein geehrtes hiesiges wie auswärtiges Publikum erlaube ich mir ergebenst aufmerksam zu machen, daß mein Lager von Galan­

terie- und Lederwaaren durch stets neue Sendungen auf das Reichhaltigste, sortirt ist und empfehle darunter besonders Geld-, Zigarren-, 
Bries-, Promenaden- und Schultaschen, Portemonnais, Portefeuilles, Notiz- und Stammbücher, Albums, Zigarren- und Aschbecher, Tabacks-, 
Zucker-, Näh- und Schreibekasten, Federwischer, Briefbeschwerer, Uhrgehäuse, Feuerzeuge, Lampenschleier rc., weil dieselben im ansprechendsten 
neuesten Geschmacke gearbeitet und die Preise auffallend billig notirt sind.________ ____________ _________________

Zu Photographiern
empfiehlt Albums, Rahmen, oval und eckig, mit und ohne GlaS und Cartons, elegant und äußerst billig.

Ll«« Äe und Seifen empfing und empfiehlt" bvorKv
Schreib-, Zeichen-, Briefpapiere und Coüverts, wie alle anderen Schreib- und Zeichen-Materialien, in bekannt 

guter Qualität, ebenso Gallus-, Alizarin- und Copir-Dinte offerirt billigst und giebt Wiederverkäufern den größten Rabatt an diesen 
Artikeln, wie auch an allen Sorten liniirter und unliniirter Schreibehefte. 6r6O1'§6 PrÄLllL.

_______Lederlack, Blattgold, Broncen und Pinfel für die Herren Maler billigst^bei"
Die Buchbinderei von empfiehlt sich zu Einbänden von einfachen, eleganten und Conto-Bücherns

Einrahmen von Bildern und Garniren von Stickereien.
Armbänder, Broches und Manfchettenknöpfe, reizend und billig, bei

Ein Lehrling mit den erforderlichen Eigen­
schaften, gut empfohlen, kann sofo'-t in unser 
Geschäft eintreten. Anmeldungen werden 
schriftlich erbeten.

Aufforderung.
Der Schauspieler Eugen Kahn, gegen­

wärtig in Elbing, welcher heimlich mein En­
gagement verlassen hat und kontraktbrüchig 
geworden, wird ersucht, sich sofort nach Ma- 
rienwerder zu begeben und seiner Verpflichtung 
nachzukommen, widrigenfalls ich Maaßregeln 
ergreifen muß, die ihm nicht angenehm sein - 
dürften; — ich erinnere gleichzeitig an die - 
von mir übernommene Schneiderrechnung; — 
in der nächsten Nummer ausführlicher Bericht.

5 6. Mtlsmaullsu,
Theaterdirektor in Marienwerder.

Ein Pension, in welcher Knaben gute 
Aufnahme und Pflege, so wie Beaufsichtigung, 
besonders hinsichtlich ihrer Schularbeiten finden, 
wird in der Expedition d. Bl nachgewiesen.

Ein Lehrer, welcher gründlichen Unterricht 
in den Elementargegenständen ertheilt, wünscht 
Stunden zu geben. Das Nähere erfährt man 
in der Redaktion d. Bl.

Ein ordentliches Mädchen wünscht" eine 
Stelle als Schänkerin, von gleich oder von 
Michaeli ab, hrer oder auswärts. Zu erfragen 
inneren Marienburgerdamm No. 14 , hinten 
auf dem Hof, eine Treppe hobst__________

Ein schwarzer Hund (Neufoundländer) hat 
sich seit einigen Tagen bei mir eingefunden 
und kann sich der Eigenthümer gegen Jnser- 
tionskosten abholen. R. Sukkau.

Grunau(Höhe).
Gedruckt und verlegt von 

Agathon Wernich in Elbing. 
Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 

Agathon Wernich in Elbing.

Tüchtige Steindrucker, 
mit guten Zeugnissen versehen, finden dauernde 
Beschäftigung in der Kupfer- und Steindrucke- ! 
rei von in Danzia.
(Briese franco.)

Jemand, der durch mehrjährige Uebung 
mit der kaufmännischen Buchführung völlig 
vertraut ist, bietet Geschäftsleuten, gegen mä­
ßiges Honorar, in seinen Freistunden seine 
Dienste an. Das Nähere in der Redaktion 
d. Bl. zu erfahren.


